
Universitätsbibliothek Wuppertal

Platons ausgewählte Schriften

Plato

Leipzig, 1891

Anhang

Nutzungsrichtlinien Das dem PDF-Dokument zugrunde liegende Digitalisat kann unter Beachtung
des Lizenz-/Rechtehinweises genutzt werden. Informationen zum Lizenz-/Rechtehinweis finden Sie in
der Titelaufnahme unter dem untenstehenden URN.
Bei Nutzung des Digitalisats bitten wir um eine vollständige Quellenangabe, inklusive Nennung der
Universitätsbibliothek Wuppertal als Quelle sowie einer Angabe des URN.

urn:nbn:de:hbz:468-1-4606

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:468-1-4606


Anhang .

Die erste Lesart bezeichnet die in dieser Ausgabe aufgenommene ;S die Ausgabe von Schanz (Platonis opera . Vol . VI fase, posterior .
Lipsiae 1883) , E die von Kral (Platonis Laches . Lipsiae 1888) . Die
Grundlage des Textes bilden codex Bodleianus s . Clarkianus = B (beiBekker 51) und Venetus = T (bei Bekker t) . Minder mafsgebende Hand¬schriften (apographa ) sind mit cod oder codd bezeichnet .21, 5 . όντας ήγηοάμε&α — όντας * τις ονχβονλήν νμας παρεκαλέοαμενότι * ήγηοάμε&α . S . Die Beziehung des ΰμΐν bei νιείς όντας auchauf μεμεληχέναι wird durch die Beifügung erschwert . VgL kr . u.

exeg. Bern. S . 123 .
22 , 5 . τήΰδε τής πόλκας B — τής πόλεως TS .
24 , 3 . όλιγωρεΐα&αι — όλιγώρως S .
25 , 2 . όπόσα Τ — όπόαον ΒΚ .
25 , 6 . ω παΐ Σωφρονίαχον . Diese Anrede , hier besonders passend inHinsicht auf die folgende Erklärung , wurzelt zugleich in der all¬

gemein hellenischen Sitte , über welche kürzlich Sitzler in Fleckeisens
Jahrbüchern 123 , 6 zu Odyss . a 170 eingehend und überzeuglich ge¬handelt hat .

26 , 5 . εμέμνηο&ε BT — fιέμνησ&ε Bekker S .
26 , 14. ημών ή BT , „sed ημών extra versum T“ — ή S .
27 , 2 . γ

’ εΰνονοτάτοις B — εΰνονοτάτοις ΤΚ , γ’ εννοΰοτατόν S.27 , 3 . οε cod Bekker — γε ΒΤΚ .
29 , 6 . ον ταν Hermann — ου ταν SK , ότ ’ αν Β , οΰτ αν Τ . Vgl.Soph . Oed. C . 1351 .
31 , 4 . ελελή&ει — ελελή&ειν S, λέλη&εν K .
31 , 5 . λελη&εν — ’

λελή&ειν S .
32 , 3 . επιδείχννβιν — επιδείχνυτ ’ S, επι&είχνυται Badham.
33 , 8 . εν τή άλη &εία ώς άλη &ώς — ώς άλη&ώς cod S .
34 , 1 . οχενεαιν. So der Clarkianus . Die Frage über den Gebrauch der

Formen mit v vor Konsonanten erörtert eingehend Kroschel in Fleck¬
eisens Jahrbüchern 123 , 8 . Er kommt zu dem Ergebnis , dafs die
Lesart des Clark , nicht als sicherer Beweis für die Ursprünglichkeitdieser Schreibung gelten könne . Vgl . Schanz Piat . Opp . VI p . XI.

34 , 5. έφίει — ήφίει cod SK . Diese auch von der Zürcher Ausgabe
aufgenommene Lesart , wie die ebenfalls minder gut beglaubigte und
von Bekker aufgenommene χατηψίει dürfen doch wohl als Verbesse¬
rungen eines uns unbekannten alten Gelehrten angesehen werden,die zwar durch das Imperfektum das allmähliche Loslassen gut be¬
zeichnen , aber doch insofern weniger dem Sinn entsprechen , als das
besser beglaubigte έφίει , als doch mehr der Versuch des St . den Speerfestzuhalten und loszumachen als die Notwendigkeit des Loslassens
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geschildert werden soll. Und welches Wort könnte jener Auf¬
fassung besser entsprechen als εφίει·, ' er gab immer mehr nach und
liefs den Schaft nach und nach durch die Hand laufen , bis er nur
noch die untere Schaftspitze , den sog. στύραξ oder βαυρωτήρ einen
Augenblick festhielt . Vgl . Prot . 338 A : έφείναι -/.cd χαλάοαι τας ηνιας
τοίς λόγοις. Der bildliche Ausdruck hier erläutert den natürlichen
in unserer Stelle .

34, 11 . εκείνοι — εκείνο codd SK . Auch diese Lesart scheint eine
naheliegende Verbesserung aus alter Zeit zu sein . Der Wechsel
zwischen αυτός und εκείνος ist bei PI . nicht ungewöhnlich . Kr . 61,
1 , 10 führt aus Euthyphr . 14D an : τις αυτή η νπηρεοία εοτί τοίς
&εοίς ; αΐτεΐν τε ψης αύτονς καί διδόναι εκείνοις ; Vgl . ferner Phaed .
60 D : Isys τοίννν αντω (näml . Ενήνω ) τάλη&ή , οτι ούκ εκείνοι (näml .
Εΰήνφ ) βονλόμενος ονδε τοίς ποιήμασιν αυτού άντίτεχνος είναι
εποίηαα ταύτα . Wohlrab verweist noch auf 106B u . 111B. Ein be¬
sonders bemerkenswertes Beispiel bietet Prot . 310 D : αν αύτω διδως
αργύριοv και πεί &ης εκείνον , ποιήαει και σε οοψόν . Auch die Stel¬
lung am Schlufs des Satzes ist beachtenswert .

34, 12 . αν τι — αν τΐ S . Das betonte τι , etwas , ist = nicht nichts ,
das nur als Litotes gefafst = ' etwas Rechtes , Bedeutendes ’ wäre .
Einfacher ist es , den Nachdruck auf εΐη zu legen , wozu schon die
Stellung auffordert . Auch im D . sagen wir : ' vielleicht also ist
etwas (was) daran (dran ) .’

34 , 14. οτι είτε B — οτι Τ, είτε Gitlbauer Κ .
34 , 14 . οντω ομικράς — όντως μικράς SK . An andern Stellen , ζ . B.

unten Ζ . 9 schreiben beide Ausgaben ομικρόν. Vgl . Charm . 154 C.
35, 6 . ϊοχειν — ί'αχοι S .
35 , 14 . ωοπερ ετι Heindorf — ωαπερ επί ΒΤ , ώβπερεί Gitlbauer Κ.
37 , 23 . ον ζητοΰμεν ■— ζητοΰμεν Jacobs SK . „Doch hat J . selbst vor¬

sichtigerweise die Änderung nicht in den Text aufgenommen , sondern
bemerkt nur in der Anmerkung : „Leichter würde es sein , wenn es
τίνος δντος τούτον ζητοΰμεν τ . δ. hiefse .“ Ganz richtig , wenn man
nur den Kasus berücksichtigt ; allein bezüglich der Bedeutung des
zweiten τούτον entstünde dann die Schwierigkeit , dafs es nur auf
das erste bezogen werden könnte , das deutlich auf αγωνίαν zurück¬
weist , was bei dem zweiten nicht zulässig wäre . Es scheint , dafs J .
dies selbst fühlte . Denn er fügt weiter bei : „Aber die Griechen
accomodieren bisweilen die vor dem relativo hergehenden Wörter
dem casu des relativi . S . Heind . ad Piat . ( D . S . v . I ed . 1 ) p . 47 § 40 .“

38, 3 . εοτίν — εοτιν SK , εοτιν B, εοτί Τ.
38, 4 . καί βκεπτόμε&α fehlt bei Ficinus und Ast , vielleicht mit Recht .
38 , 9 . τίς τον — τις τον BSK . Doch s . Kr. u . ex . Bern. S . 124 .
39 , 4 . οκοπείν αρα — βκοπείν, αρα SK.
39, 5 . οκοποϋμεν ο — οκοπούμεν ά Matthiae , οκοπονμενοι ΒΤ .
39, 10 . εΐ τις — οστις S .
39 , 12 . τούτον Apelt — τούτον ΒΤ , τούτο codd.
40, 4 . οϊ αυτοί Bekker — αυτοί ΒΤ .
40, 4 . πρώτον Η . Stephanus — πρώτοι ΒΤ .
40 , 8 . είπεΐν , καί Ιπιδείζαι . Ein Ungenannter im Phil . Anz . 1873 Suppi . I

streicht καί ; ebenso Heller und S . Doch entspricht das καί dem Zu¬
sammenhänge wohl : wenn er sich auf seine Leistungen beruft , so
mufs er auch solche aufweisen können , die durch ihn tüchtig ge¬
worden sind.

41 , 13 . βού — aov SK.
41 , 15. παρακεΧενομαι αοί — παρακελενομαί αοι SK . Die Betonung des
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Pronomene ist in beiden Fällen durch das Gewicht des Gegensatzesund die Beziehung auf die frühere Äufserung des Laches , in ersteremFalle auch durch die Stellung geboten .
43 , 1 . νμετέροις S — νίεσι B T . Kral betrachtet τε — παιαί als eine

Beifügung von anderer Hand.
45 , 6. f και πληβιάξη — η λόγω ώσπερ γίνει και πλησιάξη BTS .S . Bern . S . 125 ff.
47 , 6 . ηρμοσμίνος van Heusde — ήρμοσμένος ου ΒΤ , ηρμοσμενος ενJacobs Κ, ηρμοσμενος ον streicht S.
50 , 3 . εάν δε — εάν cod Κ — εάν γε S . Doch scheint eine Not¬

wendigkeit von der besten Überlieferung abzugehen , nicht vorzuliegen .Denn wenn Ly. vergifst , was er zu fragen gedachte , so wird er auchdas vergessen , was er im Laufe des Gespräches hört . Diese Wirkungsteigert sich noch , wenn das Gespräch einen etwas verwickeltenCharakter annimmt ; denn das soll doch wohl das εάν μεταξύ άλλοι
λόγοι γένωνται bedeuten . Recht wohl erwogen ist übrigens die Be¬
merkung von Jacobs, welche lautet : ’ίάν Si , steigernd : wenn abernoch überdiefs . Ficinus , welcher übersetzt : nec eorum sane quaeaudiam, si qui alii sermones intervenerint , meminero satis scheint ge¬lesen zu haben : και αν ά άν ακούσω , εάν γε μεταξύ άλλοι λ . γ .,ον π . μ . welches nicht verwerflich scheint ’ .

51 , 16. ταΐς ψυχαΐς — τάς ιρνχάς cod SK . Die besser beglaubigte Les¬art ist auch sachlich angemessener und dem Gang der Untersuchungganz entsprechend . Die andere Lesart scheint ihre Entstehung einer
sprachlichen Zurechtstellung zu verdanken , zu welcher kein ge¬nügender Grund vorliegt .

55 , 2 . Πλαταιαΐς . Wohlrab (Fleckeisens Jahrbb . 101 , 4) empfiehlt Πν -
λαις zu schreiben .

55, 8 . άρτι Jacobs — αίτιον BT.
55 , 7 . μένοντες η αναστρέφοντες S — και μένοντες η άναστρίφοντεςΒΤ , «αΐ. μένοντες καϊ αναστρέφοντες Κ .
56 , 13 . κέκτηνται — έκτηνται S . Vgl . zu 192Ε.
58 , 4 . περί ανδρείας streichen Badham SK . Doch ist die Beifügungdes Gegenstandes , um den es sich handelt , nach πάντων recht natür¬lich , und auch die Stellung vor nicht nach πεψνκός . In dieserHinsicht verträgt und vermag die griechische Sprache viel .58 , 6 . οντι BT — ότι ον codd Κ, οτι ον τι S.
59 , 17. έκτήαεται B — κτήβιται codd Badham . Diese minder beglaubigteLesart ist auch weniger angemessen . — Vgl . Anh . zu 55 , 1 .60, 17 . δη έ&έλουαιν S — άν (εάν) έ&έλονσιν ΒΤ , άν έ&έλωσιν codd Κ .62 , 13 . φιλονικία S — φιλονεικία ΒΤ .
66, 13 . υγιεινόν τε Badham — υγιεινόν είπειν οΐόν τε ΒΤ . Die über¬lieferte Lesart , deren Entstehung durch ein Verderbnis schwer zuerklären ist , liefse sich vielleicht vom Standpunkt der wenigerstrengen mündlichen Rede halten , wenn man annähme , dafs υγιει¬νόν als Hauptbegriff mit der etwas weitschweifigen Ausführung είπεινolov (u . έστίν ) vorantritt , dem dann νοσώδες als selbstverständlicherdazu gehöriger Gegensatz beigefügt wird . Dadurch dafs diesem derArtikel fehlt und durch τε καί erscheint der Ausdruck als einheit¬licher . Die Streichung der fraglichen Worte macht freilich die Rede

glatter und mit dem Vorhergehenden mehr übereinstimmend .67 , 13 . προσήκει B — προσήκειν TS .
67 , 22 . τούτου S — τούτο BT , τούτον Bekker . Letzteres würde dem

Sprachgebrauch ebenfalls und dem Ton der Erwiderung wohl ent¬
sprechen .
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69, 17 . οτκ av πΰαα νς γνοίη . So die Überlieferung . Hubert Eichler
(Fleckeisens Jahrbb . 123 , 6 S . 383 f.) empfiehlt aus beachtenswertenGründen πΰαα zu streichen . Doch werden auch dadurch die Be¬
denken , die sich gegen den Gedankengang erheben , keineswegs ge¬hoben , wie in denselben Jahrbb . 125 , 3 S . 182ff. gezeigt wird : vielmehr
läfst sich die überlieferte Lesart ganz ebenso , wie die vorgeschlagenerechtfertigen. Denn da das Sprichwort ebensowenig ovk ccv vg yvo/'/jwie ovk av πΰαα vg γνοίη , sondern nur καν vg γνοίη = καν πΰαα
vg γνοίη lauten konnte , so mufs man die Negation in jedem Falle
dem Sinne nach von dem Sprichwort trennen und den ganzen Satz
so verstehen : nicht (geht es), wie es im Sprichwort heifst , jede Sau
erkennt es . Das πΰαα läfst sich als eine Art logischer Prolepsis im
Hinblick auf das folgende ονδε την Κρ . vv betrachten . Denn δήλον
δή (offenbar ja ) leitet nicht eine Folgerung aus der sprichwörtlichen
Rede ein , sondern drückt aus , dafs nach der früheren Darlegung des
Nikias (Kap. 22—24 ) selbstverständlich (daher av γε ) dies seine
Überzeugung ist . Daher bildet dieser Satz eher die logische Voraus¬
setzung des verhergehenden in dem Sinne : wenn nicht einmal die
krommyonische Sau als tapfer gelten kann , wie viel weniger jed¬wedes Wild - oder Hausschwein !

71 , 5 . άνοιας — άγνοιας die zweite Basler Ausg . S.
71 , 7 . άνοιαν — άγνοιαν codd S . Die Schreibung άγνοιας u . άγνοιαν

würde sich dadurch empfehlen , dafs so der Gegensatz zu επιστήμη
deutlicher ausgedrückt würde . Vgl . Phil . 38A διαφέρει ήμίν ονδεν
η μετά δόξης τε ορ &ής καί μετ

’ επιστήμης ηδονή τής μετά τον ψεύ¬
δους καί άγνοιας . . . έγγιγνομένης . Hier wird man kaum άνοιας
hersteilen wollen , obwohl dies nach Bekker die Lesart sämtlicher
Handschriften ist .

72 , 8 . τοϋδε Keck — ονδέ BT .
73 , 2 . προίατάναι — προεστάναι codd SK.
73 , 11 . δη Schanz — δε BT .
74, 11 . παρέχειν Ast — παρέχει BTK .
74, 13 . και aol δοκεί B 2 — καί αν δοκεΐ B 1

, καί av S.
75, 9 . έατιν B — έατίν SK.
75, 11 . καί γενήαεται scheint aus einer Kanderklärung zu stammen und

wird von SK gestrichen . Doch könnte die Überfülle des Ausdrucks
vielleicht damit entschuldigt werden, dafs dieser Fall

^
hier besonders

in Betracht kommt und darum der Gegensatz zu το μηπω γεγονος
noch schärfer ausgedrückt wird . _ . „

75, 14 . οπη γενήαεται streichen SK mit Hirschig ; Orelli verlangt οπη
γίγνεται καί γέγονε και γενήαεται .

76, 2 . καί πάντως εχόντων streicht Stallbaum und SK . , , , 076, 24 . ολην άνδρείαν codd — οΧην αν άνδρείαν ΒΤ , οΧην δή ανδρείαν ο.
77, 11 . καί τα μη streicht S mit Badham , καί ταγα&ά Κ mit Gitlbauer .
77, 13 . Χέγειν τι — Χέγειν τί ΒΤ , λ. τι S. _
78, 6 . ωμήν αε ενρήαειν streichen Badham und Gitlbauer . J . A . ;

au-
mann (Blätter f. d . B . Gymnasialschulw . 25 , 8) setzt nach ενρήαειν
Semikolon und nach άποκριναμένον Komma . Das δή nach πανυ
scheint mir für die bisherige Lesart zu sprechen .

78, 14 . τι είναι T - τί είναι Β , τί είναι S . Die Betonung fallt , wie
im D ., auf είναι . Val . zu 76, 1 . , , v . ,

78, 16 . προς αντδν BT — προς αντδν cod S (ονδε προς ααντον Κ mit
Gitlbauer) .

79, 1 . αν που ΒΤ — αν τι S .
80 , 12 . τινα codd — τίνα BTS .
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Nachtrag zu S . 8 Anm . 1.
Die durch die beste Überlieferung gesicherte Lesart erklärt Classen

in der Bemerkung u . d . T . als „das durch Gesetz und Herkommen ge¬
regelte Streben nach dem Edlen “ und eingehender im Anhang , indem
er zunächst auf die Worte hinweist , welche Th . dem Nikias selbst
Kap . 77 , 2 in den Mund legt : πολλά μεν Sg &εονς νόμιμα δεδιήτημαι ,
πολλά δε ες αν&ρώπονς δίκαια και άνεπίφ &ονα , und dann fortfährt :
„Er rühmt sich in denselben , seine ganze Lebensführung den Göttern
gegenüber in den Schranken der als heilig überlieferten Ordnung , gegen
die Menschen, mit Vermeidung jedes Anstöfsigen (άνεπίφ & ονα ) , in den
Schranken des gesetzlichen Rechtes gehalten zu haben . Diese beiden
Seiten einer mit ängstlicher Vorsicht durchgeführten Lebensordnung
fafst nun Th . hier zusammen, d . h . das ganze Streben des N . war grund¬
sätzlich unter strenger Beobachtung von Gesetz und Sitte auf die Aus¬
bildung alles menschlich Edlen gerichtet , αρετή bezeichnet bei Th . vor¬
zugsweise die Gesinnungen der Menschlichkeit und Grofsmut , dann
überhaupt das Wohlverhalten in sittlicher und religiöser Beziehung .“
Es mag bei dieser Gelegenheit auf die Worte hingewiesen werden , mit
welchen Goethe die eine der Musen, die Hans Sachs zum Meistersänger
weihen wollten , kennzeichnet : „Man nennt sie Thätig Ehrbarkeit ,
Sonst auch Grofsmuth , Rechtfertigkeit .“ Diese Bezeichnung pafst
auch einigermafsen auf die Bürgertugend , deren sich Nikias befleifsigte.
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